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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine adapterartige Vor-
richtung zur Kopplung zweier Behälter zur Ermöglichung
der Vermischung darin getrennt bevorrateter Fluide. Der-
artige Adaptervorrichtungen kommen vor allem zum Ein-
satz bei der Nutzung von zwei- oder mehrkomponentigen
Produktzubereitungen, bei denen die einzelnen Zuberei-
tungskomponenten aufgrund ihrer chemischen Zusam-
mensetzung nicht miteinander kompatibel sind oder aber
erst kurz vor der eigentlichen Nutzung vermischt werden
sollen. Solche Produktzubereitungen sind unter ande-
rem aus dem kosmetischen, medizinischen Bereich,
dem Nahrungsmittel- sowie dem Wasch- und Reini-
gungsmittelsektor bekannt.
[0002] So beschreibt das deutsche Gebrauchsmuster
DE 29721872 U1 beispielsweise eine Anordnung zum
Verkuppeln von zwei Behältern mit dem Ziel der mögli-
chen Vermischung von zunächst getrennt in den Behäl-
tern bevorrateten Fluiden. Die dort beschriebene Kupp-
lungsanordnung dient unter anderem der Vermischung
von Einzelkomponenten von Haarfärbemitteln, wobei die
Einzelkomponenten miteinander unverträglich sind und
daher bis zur eigentlichen Verwendung in separaten Be-
hältern getrennt voneinander bevorratet werden müs-
sen. Die Vermischung der Einzelkomponenten zum an-
wendungsfertigen Haarfärbemittel erfolgt dann unmittel-
bar vor der Nutzung. Dazu besitzt die Kupplungsanord-
nung zwei Kupplungselemente, die jeweils den An-
schluss eines zugehörigen Behälters ermöglichen. Die
Kupplungselemente bilden jeweils eine Strömungspas-
sage aus, welche in Fluidverbindung mit dem jeweiligen
Behälterinneren steht. Außerdem fluchten die beiden
Strömungspassagen innerhalb der Kupplungsanord-
nung miteinander. Darüber hinaus weist die Kupplungs-
anordnung ein Steuerelement auf, welches zwischen ei-
ner ersten und zweiten Stellung verschiebbar in einer der
Strömungspassagen angeordnet ist. In Abhängigkeit von
der jeweiligen Stellung des Steuerelementes können die
Strömungspassagen offen oder geschlossen sein. Inso-
fern wird je nach Stellung des Steuerelementes eine
Durchströmung der Strömungspassagen und damit der
gesamten Kupplungsanordnung ermöglicht oder aber
verhindert. Üblicherweise sind die Strömungspassagen
im Ausgangszustand der Kupplungsanordnung ver-
schlossen. Dabei ist zur Verbesserung der Dichtfunktion
noch ein zusätzlicher Stopfen vorgesehen, welcher eine
Strömungspassage im Ausgangszustand der Kupp-
lungsanordnung verschließt. Im Rahmen der Verwen-
dung wird der Stopfen unter Einwirkung des verschieb-
baren Steuerelementes entfernt, so dass die Strömungs-
passagen zur Durchströmung freigegeben werden.
[0003] Aus der WO 2007/111667 A2 ist ein weiteres
System mit zwei Behältern zur separaten Bevorratung
zweier Behälterinhalte beschrieben, bei dem die unter-
schiedlichen Behälterinhalte unmittelbar vor der Benut-
zung mittels einer beide Behälter verbindenden Kopp-
lungsvorrichtung gemischt werden können. Dazu weist

die Kopplungsvorrichtung eine Ventilanordnung auf, wel-
che zwischen einer geschlossen und einer offenen Po-
sition bewegt werden kann. In geöffneter Ventilstellung
wird in der Kopplungsvorrichtung eine Strömungspassa-
ge freigegeben, welche eine Fluidverbindung zwischen
den beiden Behältern bildet. Somit wird bei geöffneter
Ventilstellung eine Mischung der beiden Behälterinhalte
gestattet.
[0004] Die vorbeschriebenen Systeme gestatten zwar
grundsätzlich eine separate Bevorratung von unter-
schiedlichen Substanzen sowie deren Vermischung un-
mittelbar vor der eigentlichen Nutzung, weisen aber ei-
nen unerwünscht komplizierten konstruktiven Aufbau
auf. Darüber hinaus können derartige Systeme auch un-
ter Umständen gefährliche chemische Substanzen be-
inhalten, für die eine sorgfältige und korrekte Verwen-
dung Voraussetzung ist. In einem solchen Fall ist vor
allem eine unerwünschte Mischung der Einzelsubstan-
zen zu verhindern.
[0005] Ausgehend davon besteht die Aufgabe der Er-
findung darin, eine adapterartige Vorrichtung zur Kopp-
lung zweier Behälter zur Ermöglichung der Vermischung
darin getrennt bevorrateter Fluide anzugeben, die bei
einfachem konstruktiven Gesamtaufbau eine ungewollte
Mischung der Fluide wirksam verhindert.
[0006] Grundsätzlich werden unter dem Begriff "Flui-
de" im erfindungsgemäßen Sinn alle fließ- sowie schütt-
fähigen Substanzen verstanden, d. h. nicht nur flüssige
oder entsprechend viskose Substanzen sondern viel-
mehr auch feste Schüttgüter, wie zum Beispiel Pulver
oder Granulate.
[0007] Gelöst wird die Aufgabe durch eine adapterar-
tige Vorrichtung nach Anspruch 1, welche die Vermi-
schung darin getrennt bevorrateter Fluide ermöglicht.
Danach umfasst die adapterartige Vorrichtung zwei re-
lativ zueinander bewegbare Adapterelemente, von de-
nen ein erstes Adapterelement an einem ersten Behälter
befestigbar ist und ein zweites Adapterelement an einem
zweiten Behälter lösbar befestigbar ist, wobei die adap-
terartige Vorrichtung durch Relativbewegung der beiden
Adapterelemente bewegbar ist zwischen einer ersten ge-
schlossenen Position, in der die in den Behältern bevor-
rateten Fluide, bei aneinander gekoppelten Behältern,
voneinander getrennt sind, und einer zweiten geöffneten
Position, in der die in den Behältern bevorrateten Fluide,
bei aneinander gekoppelten Behältern, in Fluidverbin-
dung stehen. Generell kommen gattungsgemäße Adap-
tervorrichtungen häufig bei zwei- oder mehrkomponen-
tigen Zusammensetzungen zum Einsatz, bei denen die
Einzelkomponenten untereinander unverträglich sind
und demzufolge bis zur eigentlichen Verwendung sepa-
rat voneinander bevorratet werden müssen. Erst unmit-
telbar vor der Verwendung werden die Einzelkomponen-
ten gemischt und können dann im Anschluss als Ge-
misch genutzt werden. Als Beispiel für derartige mehr-
komponentige Zusammensetzungen können etwa
Wasch- und Reinigungsmittelzubereitungen oder Kos-
metikzubereitungen, vor allem haarkosmetische Zube-
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reitungen, genannt werden. In diesem Zusammenhang
sind insbesondere auch Haarfärbemittel, vor allem oxi-
dative Haarfärbemitel zu erwähnen. Solche oxidativen
Haarfärbemittel bestehen üblicherweise aus einer ersten
Entwicklerkomponente, enthaltend Wasserstoffperoxyd
oder ein vergleichbares Peroxyd, und einer zweiten Fär-
bekomponente. Diese Komponenten sind untereinander
chemisch unverträglich und zudem noch aggressiv, so
ein sorgsamer Umgang mit ihnen notwendig ist. Dabei
müssen die Komponenten eines derartigen Haarfärbe-
mittels nicht notwendigerweise beide in flüssiger oder
viskoser Konsistenz vorliegen. Es ist ebenso denkbar,
eine der Komponenten, beispielsweise die Färbekompo-
nenten in schüttfähiger fester Form, etwa als Pulver oder
Granulat vorzulegen.
[0008] Zur allgemeinen Erhöhung der Sicherheit in der
Verwendung sowie insbesondere zur Verhinderung ei-
ner unerwünschten Vermischung der Behälterinhalte
umfasst die erfindungsgemäße Adaptervorrichtung eine
Verriegelungsanordnung, welche die beiden Adaptere-
lemente in der ersten geschlossenen Position vor uner-
wünschter Relativbewegung zueinander sichert. Insbe-
sondere sind die beiden Adapterelemente in der ge-
schlossenen Position aneinander verriegelt oder verras-
tet, so dass ein ungewolltes Vermischen der Behälterin-
halte zuverlässig vermieden wird.
[0009] Die Verriegelungsanordnung ist nur mittels
zweier unabhängiger Krafteinwirkungen auf die Adapter-
elemente lösbar, um eine Relativverschiebung der Ad-
apterelemente zuzulassen. Somit wirkt die Verriege-
lungsanordnung nach Art einer Kindersicherung. Aus-
schließlich bei zwei unabhängigen Krafteinwirkungen auf
die Adaptervorrichtung, z. B. Drücken + Drehen, Drücken
+ Schieben, Drücken + Ziehen, lassen sich die Adapter-
elemente in Richtung der geöffneten Position bewegen.
Ein unerwünschtes Mischen der Behälterinhalte wird so
jedenfalls wirksam verhindert.
[0010] Erfindungsgemäß fixiert die Verriegelungsan-
ordnung die Adapterelemente in der ersten geschlosse-
nen Position formschlüssig. Ohne äußere Krafteinwir-
kung sind die Adapterelemente so aneinander festge-
legt.
[0011] Erfindungsgemäß weist eines der Adapterele-
mente zumindest einen elastisch verformbaren Verrie-
gelungsvorsprung auf, welcher in der ersten geschlos-
senen Position in eine zugehörige Ausnehmung des an-
deren Adapterelementes jeweils formschlüssig eingreift.
Erst unter Krafteinwirkung auf den Verriegelungsvor-
sprung verformt sich dieser elastisch, so dass er nicht
mehr in die zugehörige Ausnehmung eingreift. Auf die-
sem Wege sind die Adapterelemente für eine Relativbe-
wegung freigegeben.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Adaptervorrichtung weist jedes Adapterelement je-
weils einen Befestigungsabschnitt zur lösbaren Befesti-
gung eines, vorzugsweise flaschenförmigen, Behälters
aufweist. Damit lassen sich die einzelnen Adapterele-
mente unabhängig von den Behältern auslegen und her-

stellen. Insbesondere lassen sich derartige Adapterele-
mente mit unterschiedlichen Behälterformen kombinie-
ren. Vorzugsweise wird der Befestigungsabschnitt als
Gewindeabschnitt ausgeführt. Alternativ sind aber auch
Rastverbindungs- oder vergleichbar wirkende Befesti-
gungsabschnitte denkbar.
[0013] Gemäß einer sinnvollen Ausgestaltung der Ad-
aptervorrichtung bilden die Adapterelemente in der zwei-
ten geöffneten Position eine Strömungspassage aus,
welche im Falle gekoppelter Behälter miteinander fluch-
ten und dadurch den Innenraum des ersten Behälters
mit dem Innenraum des zweiten Behälters verbinden.
Die Fluidverbindung der Behälter über die dazwischen
liegende Adaptervorrichtung ermöglicht somit erst die
Mischung der Behälterinhalte.
[0014] Zur Verbesserung der Dichtwirkung der Adap-
tervorrichtung ist vorgesehen, dass in der ersten ge-
schlossenen Position ein Ende einer Strömungspassage
mittels eines Stopfens lösbar verschlossen ist. Eine der-
art verbesserte Dichtwirkung ist insbesondere bei che-
misch hoch reaktiven oder aber bei gesundheitsgefähr-
denden Behälterinhalten bedeutsam.
[0015] Eine weiterentwickelte Ausgestaltung der Ad-
aptervorrichtung sieht an einem der Adapterelemente ei-
ne dem Stopfen zugeordnete dornartigen Erhebung vor,
um den Stopfen bei Übergang in die zweite geöffnete
Position infolge Relativbewegung der Adapterelemente
aus der Strömungspassage zu entfernen. Im einzelnen
wird der Stopfen während der Bewegung des Adaptere-
lementes von dessen dornartiger Erhebung aus der Ver-
schlussposition heraus gedrückt, so dass die Strö-
mungspassage geöffnet wird.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsvari-
ante wird die erfindungsgemäße Adaptervorrichtung zur
Mischung eines im ersten Behälter bevorrateten fest-
stoffartigen Schüttgutes mit einer im zweiten Behälter
bevorrateten Flüssigkeit oder entsprechend viskosen
Substanz verwendet. Insbesondere wird die beschriebe-
ne Adaptervorrichtung zur Mischung einer im ersten Be-
hälter bevorrateten ersten feststoffartigen sowie schütt-
fähigen Haarbehandlungskomponente mit einer im zwei-
ten Behälter bevorrateten zweiten flüssigen Haarbe-
handlungskomponente verwendet. Alternativ sind
selbstverständlich aber auch andere Fluidzubereitungen
sowie Fluidkonsistenzen im erfindungsgemäßen Sinne
denkbar.
[0017] Weitere Erfindungsmerkmale werden im Fol-
genden auch anhand des in den Figuren gezeigten Aus-
führungsbeispiels erläutert.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1-4 in mehreren Ansichten den Vorgang der
Kopplung zweier Behälter mittels der erfin-
dungsgemäßen Adaptervorrichtung sowie
der anschließenden Mischung der Behälte-
rinhalte.

[0019] Das in den Figuren 1-4 gezeigte Ausführungs-
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beispiel zeigt ein System mit zwei Behältern 10, 20, wel-
che über eine Adaptervorrichtung 1 miteinander koppel-
bar sind. Derartige Systeme dienen der Bevorratung so-
wie Mischung von zwei- oder mehrkomponentigen Zu-
bereitungen, wobei die Zubereitungskomponenten bis
zur eigentlichen Verwendung separat bevorratet werden.
Dies liegt häufig daran, dass die zu mischenden Zube-
reitungskomponenten miteinander unverträglich sind
und somit bei vorzeitiger Mischung in der Regel die ge-
wünschte Eigenschaft bzw. Wirksamkeit verlieren. Da-
her ist es das Ziel bei der Handhabung solche Zuberei-
tungen die Einzelkomponenten spätestmöglich, d. h. üb-
licherweise erst unmittelbar vor der Verwendung zu mi-
schen und dann im Anschluss zu nutzen. Dabei handelt
es sich bei den Zubereitungskomponenten um erfin-
dungsgemäße Fluide im oben bereits definierten Sinne.
[0020] Das vorliegende Ausführungsbeispiel zeigt ein
System mit zwei Behältern 10, 20 sowie einer Adapter-
vorrichtung 1 für ein zweikomponentiges Haarbehand-
lungsmittel, insbesondere ein Haarfärbemittel. Derarti-
ge, vor allem oxidative Haarfärbemittel umfassen übli-
cherweise einerseits eine Entwicklerkomponente und
andererseits eine Haarfärbekomponente. Diese Einzel-
komponenten werden in getrennten Behältern 10, 20 bis
zur Verwendung separat voneinander bevorratet. Die
Einzelkomponenten werden dabei üblicherweise in
fließfähiger Konsistenz, d. h. flüssig oder entsprechend
viskos, oder aber schüttfähig, d. h. beispielsweise pul-
ver-, granulatförmig oder in vergleichbarer Form, bereit-
gestellt. Durch die fließ- oder schüttfähige Konsistenz
lassen sich die Einzelkomponenten besonders gut ver-
mischen. Darüber hinaus eignen sich besonders fla-
schenförmige Behälter 10, 20, da sie eine anwender-
freundliche Handhabung sicherstellen. Es sind aber im
Sinne der Erfindung grundsätzlich auch andere Behäl-
tergestaltungen denkbar.
[0021] Die Adaptervorrichtung 1 umfasst im wesentli-
chen ein erstes Adapterelement 2, welches am ersten
Behälter 10 befestigbar ist, sowie ein zweites Adaptere-
lement 6, welches am zweiten Behälter 20 lösbar befes-
tigbar ist. Vorliegend ist das erste Adapterlement 2 mit-
tels eines kragenförmigen Befestigungsabschnitts 3 über
eine Rastverbindung am zugehörigen flaschenhalsför-
migen Befestigungsabschnitt 11 des Behälters 10 befes-
tigt. Alternativ wäre auch eine Gewindeverbindung oder
eine gleichsam wirkende Verbindungsart zwischen ers-
tem Adapterelement 2 und erstem Behälter 10 sinnvoll.
Vor der Befestigung des ersten Adapterelementes 2 am
ersten Behälter 10 wird dieser üblicherweise mit der ent-
sprechenden ersten Zubereitungskomponente 12 be-
füllt. Für das beschriebene Ausführungsbeispiel handelt
es sich bei der ersten Zubereitungskomponente 12 um
eine granulatartige Haarfärbekomponente 12, d. h. ein
festkörperartiges Schüttgut 12. Analog sind aber ebenso
auch andere Fluide im Sinne der Erfindung als Inhalt des
ersten Behälters 10 möglich. Über die gezeigte Rastver-
bindung ist nicht nur das erste Adapterelement 10 son-
dern vielmehr die gesamte Adaptervorrichtung 1 am ers-

ten Behälter 10 vormontiert. Auf diesem Wege bildet der
befüllte erste Behälter 10, wie in Figur 1 verdeutlicht, zu-
sammen mit der Adaptervorrichtung 1 eine vormontierte
Baugruppe, die besonders vorteilhaft gehandhabt wer-
den kann.
[0022] Zur Verbesserung der Dichtfunktion des ersten
Behälters 10, ist der Innenraum des ersten Behälters 10
mittels eines Stopfens 30 verschlossen. Diese Maßnah-
me bietet sich vor allem dann an, wenn der Inhalt des
ersten Behälters 10 chemisch hoch reaktiv oder aber ge-
sundheitsschädlich ist. Im einzelnen ist der Stopfen 30
kraft- oder ggf. formschlüssig in eine Strömungspassage
4 des ersten Adapterelementes 2 eingesetzt, wodurch
das erste Adapterelement 2 zusammen mit dem Stopfen
30 eine Auslassöffnung 13 am ersten Behälter 10 zuver-
lässig verschließt.
[0023] Das zweite Adapterelement 6 ist gegenüber
dem ersten Adapterelement 2 bewegbar an diesem fest-
gelegt. Das heißt, das zweite Adapterelement 6 ist zwar
verliersicher am ersten Adapterelement 2 fixiert, lässt
sich jedoch unter Krafteinwirkung gegenüber diesem be-
wegen. Außerdem besitzt auch das zweite Adapterele-
ment 6 einen Befestigungsabschnitt 7, in Gestalt eines
Innengewindes 7, welcher der lösbaren Befestigung ei-
nes korrespondierenden flaschenhalsförmigen Befesti-
gungsabschnittes 21 des zweiten Behälters 20 dient. Da-
zu ist am zugehörigen flaschenhalsförmigen Befesti-
gungsabschnitt 21 ein entsprechendes Außengewinde
angeformt. Innenliegend weist das zweite Adapterele-
ment 6 eine rohrförmige Strömungspassage 8 auf, die
an einem Ende, welches dem ersten Adapterelement 2
bzw. dem ersten Behälter zugewandt ist, mit einer dorn-
artigen Erhebung 9 abschließt. Die dornartige Erhebung
9 befindet sich somit in der ersten geschlossenen Posi-
tion der Adaptervorrichtung 1 unmittelbar benachbart
zum Dichtstopfen 30 des ersten Adapterelementes 2.
Darüber hinaus weist die dornartige Erhebung 9 seitliche
Öffnungen 16 auf, welche ausgehend von der Umgebung
der Erhebung 9 eine Fluidverbindung zur rohrförmigen,
innen liegenden Strömungspassage 8 bilden.
[0024] Außenliegend besitzt das zweite Adapterele-
ment 6 einen Hülsenabschnitt 17, welcher das erste Ad-
apterelement 2 umgibt und gleichzeitig die bewegbare
Verbindung zu diesem bildet. Im Einzelnen ist das erste
2 am zweiten Adapterelement 6 bewegbar, im vorliegen-
den Fall translatorisch verschiebbar, festgelegt. Dazu
besitzt auch das erste Adapterelement 2 einen Hülsen-
abschnitt 5, der verschiebbar am zugehörigen Hülsen-
abschnitt 17 des zweiten Adapterelementes 6 befestigt
ist. Um ein unerwünschtes Öffnen der zunächst ge-
schlossenen Adaptervorrichtung 1 zu verhindern, um-
fasst diese wenigstens eine Verriegelungsvorrichtung
14, die die beiden Adapterelemente 2, 6 in der ersten
geschlossenen Adapterposition formschlüssig aneinan-
der fixiert. Dabei besteht die Verriegelungsvorrichtung
14 im wesentlichen aus einem elastisch verformbaren
Verriegelungsvorsprung 15 an einem Adapterelement,
der in der geschlossenen Adapterposition in eine zuge-
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hörige Ausnehmung 18 des anderen Adapterelementes
formschlüssig eingreift. Für das vorliegende Ausfüh-
rungsbeispiel der Adaptervorrichtung 1 gemäß der Figu-
ren 1-4 sind zwei Verrieglungsvorrichtungen 14 vorge-
sehen, die gleichmäßig über den Umfang der Adapter-
vorrichtung 1 verteilt sind. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel sind die Verriegelungsvorsprünge 15 am ersten
Adapterelemente 2 angeformt, während die zugehörigen
Ausnehmungen 18 am zweiten Adapterelemente 6 aus-
gebildet sind. Selbstverständlich ist eine umgekehrte An-
ordnung ebenso erfindungsgemäß. Grundsätzlich tra-
gen die Verriegelungsvorrichtungen 14 dafür Sorge,
dass die im Ausgangszustand geschlossene Adapter-
vorrichtung 1 nicht ungewollt geöffnet wird. Dadurch wird
bei Behältern 10, 20 die bereits mittels der Adaptervor-
richtung 1 aneinander gekoppelt sind, die unerwünschte
Mischung der Behälterinhalte wirksam vermieden. Dabei
wirken die Verriegelungsvorrichtungen 14 nach dem
Prinzip einer Kindersicherung, beispielsweise wie bei be-
kannten Behälterverschlüssen mit Kindersicherungs-
funktionalität. Die Verriegelungsvorrichtungen 14 der Ad-
aptervorrichtung 1 lassen sich nur unter zwei unabhän-
gigen Krafteinwirkungen auf die beiden Adapterelemen-
te 2, 6 lösen.
[0025] Die genaue Funktionsweise der Adaptervor-
richtung 1 mit Verriegelungsvorrichtungen 14 wird nun
unmittelbar anhand der Figuren 1-4 erläutert. Dabei ver-
deutlichen die Figuren 1-4 die einzelnen Schritte wäh-
rend des Koppelns zweier Behälter 10, 20 mittels der
erfindungsgemäßen Adaptervorrichtung mit anschlie-
ßender Mischung der Behälterinhalte.
[0026] Figur 1 zeigt den Ausgangszustand des mehr-
komponentigen Haarfärbeprodukts mit zwei Behältern
10, 20 sowie der Adaptervorrichtung 1 unmittelbar vor
der Kopplung, d. h. zum Zeitpunkt unmittelbar vor der
eigentlichen Anwendung der mehrkomponentigen Haar-
färbezubereitung beim Nutzer. Dabei ist der mit einem
feststoffartigen Schüttgut 12 (d.h. der Haarfarbkompo-
nente), beispielsweise einem Pulver oder
[0027] Granulat, befüllte erste Behälter 10 mittels der
Adaptervorrichtung 1 mit Stopfen 30 dicht verschlossen.
Der erste Behälter 10 bildet zusammen mit der daran
befestigten Adaptervorrichtung 1 eine selbstständig
handhabbare Baugruppe. Der mit einer zweiten flüssigen
Entwicklerzubereitung gefüllte zweite Behälter 20 ist im
verkaufsfähigen Originalzustand zunächst mit einer zu-
gehörigen, nicht gezeigten Kappe, dicht verschlossen.
Innerhalb von Figur 1 ist der zweite Behälter 20 allerdings
schon ohne diese Kappe, d. h. geöffnet, abgebildet.
[0028] Im zweiten Schritt gemäß Figur 2 werden die
beiden Behälter 10, 20 über die Adaptervorrichtung 1
aneinander gekoppelt. Dazu wird der zweite Behälter 20
mit seinem Gewindeabschnitt 21 am Flaschenhals in
Pfeilrichtung 22 am korrespondierenden Innengewinde-
abschnitt 7 des zweiten Adapterelementes 6 lösbar ver-
schraubt. Im Anschluss sind die beiden Behälter 10, 20
über die Adaptervorrichtung 1 aneinander gekoppelt. Je-
doch befindet sich die Adaptervorrichtung 1 nach wie vor

in der ersten geschlossenen Position, so dass die Be-
hälterinhalte noch voneinander getrennt sind.
[0029] Zum Öffnen der Adaptervorrichtung 1 müssen
die zwischen den beiden Adapterelementen 2, 6 wirksa-
men Verriegelungsvorrichtungen 14 gelöst werden, wie
es in Figur 3 gezeigt ist. Dazu bedarf es zweier unab-
hängiger Krafteinwirkungen auf die beiden Adapterele-
mente 2, 6 bzw. die Behälter 10, 20. Die unterschiedlich
gerichteten Krafteinwirkungen 25, 26 sind innerhalb von
Figur 3 mit Pfeilen 25, 26 dargestellt. In einem ersten
Teilschritt erfolgt eine bezogen auf die im wesentlichen
zylindrische Gestalt der Adaptervorrichtung 1 radial ge-
richtete Krafteinwirkung 25 auf die elastisch verformba-
ren Verriegelungsvorsprünge 15. Als Folge dieser radi-
alen Krafteinwirkung 25 werden die Verriegelungsvor-
sprünge 15 jeweils elastisch nach innen gedrückt und
tauchen somit in die zugehörige Ausnehmung 18 am
zweiten Adapterelement 6 ein. Dadurch wird die Verrie-
gelung der Adapterelemente 2, 6 gelöst, so das die Ad-
apterelemente 2, 6 zueinander bewegt werden können,
im vorliegenden Ausführungsbeispiel vor allem axial. Je-
doch werden die beiden Adapterelemente 2, 6 nach Lö-
sung der Verriegelungsvorrichtungen 14 erst durch Kom-
bination beider Krafteinwirkungen 25, 26 in einem zwei-
ten Teilschritt als Folge der zusätzlichen axialen Kraft-
einwirkung 26 auf die Adapterelemente 2, 6 oder Behäl-
ter 10, 20 axial zueinander bewegt. Im einzelnen werden
die beiden Adapterelement 2, 6 beim vorliegenden Aus-
führungsbeispiel axial zusammen geschoben. Grund-
sätzlich sind zwischen den beiden Adapterelementen 2,
6 aber auch andere Relativbewegungen denkbar, um die
Adaptervorrichtung 1 von der ersten geschlossenen Po-
sition in die zweite geöffnete Position zu überführen. Bei-
spielsweise können die Adapterelemente 2, 6 nach Lö-
sung der Verriegelungsvorrichtungen 14 auch axial aus-
einander gezogen werden oder aber in Umfangsrichtung
gegeneinander verdreht werden. Auch durch diese alter-
nativen Bewegungsarten ist es möglich, die Strömungs-
passagen 4, 8 der beiden Adapterelemente 2, 6 zur Flu-
iddurchströmung freizugeben.
[0030] Figur 4 zeigt schließlich die über die Adapter-
vorrichtung 1 gekoppelten Behälter 10, 20 des Haarfär-
beproduktes in geöffneter der Adaptervorrichtung 1.
Grundsätzlich werden durch das Zusammenschieben
der beiden Adapterelemente 2, 6 nach dem Lösen der
Verriegelungsvorrichtung 14 einerseits die elastisch ver-
formten Verriegelungsvorsprünge 15 jeweils in den Hül-
senabschnitt 17 des zweiten Adapterelementes 6 ge-
schoben. Darüber hinaus drückt die dornartige Erhebung
9 infolge der Axialverschiebung der Adapterelemente 2,
6 axial gegen den Dichtstopfen 30. Innerhalb der Figur
4 bewegt sich die Erhebung 9 nach oben gegen den
Dichtstopfen 30 und drückt diesen aus seinem Sitz am
Ende der ersten Strömungspassage 4. Die weitere Axi-
albewegung der Erhebung 9, d. h. in Figur 4 nach oben,
bewirkt eine Überdeckung der seitlichen Erhebungsöff-
nungen 16 mit der Ausgangsöffnung 13 des ersten Be-
hälters 10. Die einzelnen seitlichen Öffnungen 16 in der
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Erhebung 9 sind dabei vor allem hinsichtlich der axialen
Abmessungen jedoch so dimensioniert, dass eine Über-
deckung der seitlichen Öffnungen 16 mit der Ausgangs-
öffnung 13 erst bei starkem Eintauchen der Erhebung 9
in den ersten Behälter 10 auftritt. Beispielsweise können
die seitlichen Öffnungen 16 derart bemessen sein, dass
selbst bei heraus gedrücktem Dichtstopfen 30 noch nicht
unmittelbar eine Überdeckung mit der Ausgangsöffnung
13 erreicht ist. Erst nach weiterer Axialverschiebung und
deutlichem axialem Eintauchen der Erhebung 9 in den
ersten Behälter 10 würde durch entsprechende Überde-
ckung somit die Fluidverbindung geschaffen. Auf diesem
Wege wird letztlich der Zugang der ersten Strömungs-
passage 4 zum Innenraum des ersten Behälters 10 ge-
öffnet. Die im ersten Behälter 10 enthaltene schüttfähige
Haarfarbkomponente 12 kann über die seitlichen Öffnun-
gen 16 zunächst in die erste Strömungspassage 4 ein-
treten und sodann in die dazu fluchtende zweite Strö-
mungspassage 8 "fließen". Von dort aus besteht eine
freie Fluidverbindung zum Innenraum des zweiten Be-
hälters 20, so dass die Haarfarbkomponente 12 auch in
den zweiten Behälter 20 eintritt. Im Innenraum des zwei-
ten Behälters 20 wird die festkörperartige Haarfarbkom-
ponente 12 dann schließlich mit der im zweiten Behälter
20 bevorrateten flüssigen Entwicklerkomponente pro-
blemlos gemischt. Das daraus entstehende mehrkom-
ponentige Haarfarbgemisch kann dann unmittelbar im
Anschluss verwendet werden. Dazu wird lediglich der
zweite Behälter 20 wieder von der Adaptervorrichtung 1
gelöst, so dass das fertige Haarfarbgemisch über die ent-
stehende Öffnung 23 im zweiten Behälter 20 abgegeben
werden kann.
[0031] Grundsätzlich sind die beiden Adapterelemen-
te 2, 6 reversibel zueinander bewegbar, so dass sich die
Adaptervorrichtung 1 aus der zweiten geöffneten Positi-
on auch mühelos wieder in die erste geschlossene Po-
sition überführen lässt. Insofern ist auch denkbar, nur
einen Teil des ersten Behälterinhalts für eine anschlie-
ßende Verwendung bereit zu stellen. Darüber hinaus bie-
tet dies die Möglichkeit das Mischverhältnis bei mehr-
komponentigen Mischungen je nach Bedarf beliebig zu
variieren.
[0032] Innerhalb des in den Figuren 1-4 gezeigten Aus-
führungsbeispiels sind jeweils flaschenförmige Behälter-
gestaltungen gezeigt. Allgemein sind jedoch im Rahmen
der erfindungsgemäßen Lehre auch beliebige andere
Behältergrößen oder auch -gestaltungen denkbar.

Patentansprüche

1. Adapterartige Vorrichtung (1) zur Kopplung zweier
Behälter (10, 20) zur Ermöglichung der Vermischung
darin getrennt bevorrateter Fluide (12) mit zwei re-
lativ zueinander bewegbaren Adapterelementen (2,
6), von denen ein erstes Adapterelement (2) an ei-
nem ersten Behälter (10) befestigbar ist und ein
zweites Adapterelement (6) an einem zweiten Be-

hälter (20) lösbar befestigbar ist, wobei die adapter-
artige Vorrichtung (1) durch Relativbewegung der
beiden Adapterelemente (2, 6) reversibel bewegbar
ist, zwischen einer ersten geschlossenen Position,
in der die in den Behältern (10, 20) bevorrateten Flu-
ide, bei aneinander gekoppelten Behältern (10, 20),
voneinander getrennt sind, und einer zweiten geöff-
neten Position, in der die in den Behältern (10, 20)
bevorrateten Fluide, bei aneinander gekoppelten
Behältern (10, 20), in Fluidverbindung stehen, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung eine
Verriegelungsanordnung (14) aufweist, welche

- die Adapterelemente (2, 6) in der ersten ge-
schlossenen Position formschlüssig fixiert und
so vor unerwünschter Relativbewegung zuein-
ander sichert, wobei eines der Adapterelemente
(2) zumindest einen elastisch verformbaren Ver-
riegelungsvorsprung (15) aufweist, welcher in
der ersten geschlossenen Position in eine zu-
gehörige Ausnehmung (18) des anderen Adap-
terelementes (6) jeweils formschlüssig eingreift,
- mittels zweier unabhängiger Krafteinwirkun-
gen (25, 26) auf die Adapterelemente (2, 6) lös-
bar ist, um eine Relativverschiebung der Adap-
terelemente (2, 6) zuzulassen, wobei die erste
Krafteinwirkung (25) radial auf die Verriege-
lungsvorsprünge (15) und die zweite Kraftein-
wirkung (26) axial auf die Adapterelemente (2,
6) gerichtet ist,

wobei im ersten Behälter (10) eine erste festkörper-
artige und schüttfähige (12) Haarbehandlungskom-
ponente und im zweiten Behälter (20) eine zweite
flüssige Haarbehandlungskomponente bevorratet
ist, um die beiden Haarbehandlungskomponenten
(12) im zweiten Behälter (20) zu mischen.

2. Adapterartige Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Adapterele-
ment (2, 6) jeweils einen Befestigungsabschnitt (3,
7) zur lösbaren Befestigung eines, vorzugsweise fla-
schenförmigen, Behälters (10, 20) aufweist.

3. Adapterartige Vorrichtung (1) nach einem der vor-
angegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Adapterelemente (2, 6) in der zweiten
geöffneten Position eine Strömungspassage (4, 8)
ausbilden, welche im Falle gekoppelter Behälter (10,
20) den Innenraum des ersten Behälters (10) mit
dem Innenraum des zweiten Behälters (20) verbin-
den.

4. Adapterartige Vorrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass in der ersten ge-
schlossenen Position ein Ende der Strömungspas-
sage (4) mittels eines Stopfens (30) lösbar ver-
schlossen ist.

9 10 



EP 2 674 373 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

5. Adapterartige Vorrichtung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eines der Adaptere-
lemente (6) eine dem Stopfen (30) zugeordnete
dornartigen Erhebung (9) aufweist, um den Stopfen
(30) bei Übergang in die zweite geöffnete Position
infolge Relativbewegung der Adapterelemente (2, 6)
aus der Strömungspassage (4) zu entfernen.

6. Verwendung einer adapterartige Vorrichtung (1)
nach einem der vorangegangenen Ansprüche zur
Mischung einer in einem ersten Behälter (10) bevor-
rateten ersten festkörperartigen und schüttfähigen
(12) Haarbehandlungskomponente mit einer in ei-
nem zweiten Behälter (20) bevorrateten zweiten
flüssigen Haarbehandlungskomponente innerhalb
des zweiten Behälters (20).

Claims

1. An adapter-like device (1) for coupling two contain-
ers (10, 20) so as to allow fluids (12) separately
stored in said containers to be mixed, comprising
two adapter elements (2, 6) that can move relative
to one another, a first adapter element (2) of which
can be fastened to a first container (10) and a second
adapter element (6) of which can be releasably fas-
tened to a second container (20), the adapter-like
device (1) being reversibly movable between a first,
closed position in which the fluids stored in the con-
tainers (10, 20), with the containers (10, 20) being
coupled to one another, are separated from one an-
other, and a second, open position in which the fluids
stored in the containers (10, 20), with the containers
(10, 20) being coupled to one another, are in fluid
communication, by the two adapter elements (2, 6)
moving relative to one another, characterized in
that the device comprises a locking arrangement
(14), which

- positively fixes the adapter elements (2, 6) in
the first, closed position and thus secures them
against undesirable movement relative to one
another, one of the adapter elements (2) com-
prising at least one elastically deformable lock-
ing projection (15) which, in the first, closed po-
sition, positively engages in an associated re-
cess (18) in the other adapter element (6),
- can be released by means of two independent
applications of force (25, 26) to the adapter el-
ements (2, 6), in order to allow relative displace-
ment of the adapter elements (2, 6), the first ap-
plication of force (25) being directed radially on
the locking projections (15) and the second ap-
plication of force (26) being directed axially on
the adapter elements (2, 6),
a first, solid-like and free-flowing (12) hair treat-
ment component being stored in the first con-

tainer (10) and a second, liquid hair treatment
component being stored in the second container
(20) in order to mix the two hair treatment com-
ponents (12) in the second container (20).

2. The adapter-like device (1) according to claim 1,
characterized in that each adapter element (2, 6)
comprises a fastening portion (3, 7) for releasably
fastening a preferably bottle-shaped container (10,
20).

3. The adapter-like device (1) according to one of the
preceding claims, characterized in that, in the sec-
ond, open position, the adapter elements (2, 6) form
a flow passage (4, 8) which connects the interior of
the first container (10) to the interior of the second
container (20) when the containers (10, 20) are cou-
pled.

4. The adapter-like device (1) according to claim 3,
characterized in that, in the first, closed position,
one end of the flow passage (4) is releasably closed
by a stopper (30).

5. The adapter-like device (1) according to claim 4,
characterized in that one of the adapter elements
(6) comprises a spike-like raised portion (9) associ-
ated with the stopper (30) in order to remove the
stopper (30) from the flow passage (4) when said
device is moved into the second, open position as a
result of the relative movement of the adapter ele-
ments (2, 6).

6. The use of an adapter-like device (1) according to
one of the preceding claims for mixing a first, solid-
like and free-flowing (12) hair treatment component
stored in a first container (10) with a second, liquid
hair treatment component stored in a second con-
tainer (20) inside the second container (20).

Revendications

1. Dispositif de type adaptateur (1) destiné à accoupler
deux récipients (10, 20) destiné à permettre le mé-
lange de fluides (12), stockés séparément à l’inté-
rieur, à deux éléments d’adaptation (2, 6) mobiles
l’un par rapport à l’autre, dont un premier élément
d’adaptation (2) peut être fixé à un premier récipient
(10) et un second élément d’adaptation (6) peut être
fixé de façon amovible à un second récipient (20),
le dispositif de type adaptateur (1) étant mobile de
manière réversible, par un mouvement relatif des
deux éléments d’adaptation (2, 6), entre une premiè-
re position fermée, dans laquelle les fluides stockés
dans les récipients (10, 20) sont séparés l’un de
l’autre lorsque les récipients (10, 20) sont accouplés
l’un à l’autre, et une seconde position ouverte dans
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laquelle les fluides stockés les récipients (10, 20)
sont en communication fluidique lorsque les réci-
pients (10, 20) sont accouplés l’un à l’autre, carac-
térisé en ce que le dispositif comprend un ensemble
de verrouillage (14) qui

- fixe les éléments d’adaptation (2, 6) par com-
plémentarité de formes dans la première posi-
tion fermée et les empêchent ainsi d’effectuer
un mouvement relatif indésirable l’un par rapport
à l’autre, l’un des éléments d’adaptation (2) com-
portant au moins une saillie de verrouillage (15)
déformable élastiquement qui s’engage par
complémentarité de formes, dans la première
position fermée, dans un évidement associé
(18) de l’autre élément d’adaptation (6), et qui
- peut être désolidarisé par deux actions de force
indépendantes (25, 26) sur les éléments d’adap-
tation (2, 6) pour permettre un coulissement re-
latif des éléments d’adaptation (2, 6), la premiè-
re action de force (25) étant dirigée radialement
vers les saillies de verrouillage (15) et la secon-
de action de force (26) étant orientée axialement
vers les éléments d’adaptation (2, 6),

un premier composant de traitement capillaire solide
et apte à l’écoulement (12) étant stocké dans le pre-
mier récipient (10) et un second composant de trai-
tement capillaire liquide étant stocké dans le second
récipient (20), pour mélanger les deux composants
de traitement capillaires (12) dans le second réci-
pient (20).

2. Dispositif de type adaptateur (1) selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que chaque élément
d’adaptation (2, 6) comporte une partie de fixation
(3, 7) destinée à la fixation amovible d’un récipient
(10, 20), de préférence en forme de bouteille.

3. Dispositif de type adaptateur (1) selon l’une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les éléments d’adaptation (2, 6) forment dans la se-
conde position ouverte un passage d’écoulement (4,
8) qui relie, lorsque les récipients (10, 20) sont ac-
couplés, l’intérieur du premier récipient (10) à l’inté-
rieur du second récipient (20).

4. Dispositif de type adaptateur (1) selon la revendica-
tion 3, caractérisé en ce que, dans la première po-
sition fermée, une extrémité du passage d’écoule-
ment (4) est fermée de façon amovible au moyen
d’un bouchon (30).

5. Dispositif de type adaptateur (1) selon la revendica-
tion 4, caractérisé en ce que l’un des éléments
d’adaptation (6) comporte une protubérance (9) en
forme de broche, associée au bouchon (30), pour
retirer le bouchon (30) du passage d’écoulement (4)

lors du transfert dans la seconde position ouverte à
la suite d’un mouvement relatif des éléments d’adap-
tation (2, 6).

6. Utilisation d’un dispositif de type adaptateur (1) selon
l’une des revendications précédentes, pour mélan-
ger un premier composant de traitement capillaire
solide et apte à l’écoulement (12), stocké dans un
premier récipient (10), à un second composant de
traitement capillaire liquide, stocké dans un second
récipient (10), à l’intérieur du second récipient (20).
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